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Physiker im Elsass als Wissenschaftler und Zeitzeugen:

Conrad Dasypodius (1532-1604)
Professor an der 'Hochschule', der Vorläuferin der Universität Straßburg

Mathias Bernegger (1582-1640)
Professor an der Universität Straßburg. Stand Kepler und Galilei nahe

Jean-Henri Lambert (1728-1777)
Mathematiker, Physiker und Philosoph, geboren in Mülhausen

Philippe Frédéric de Dietrich (1748-1793)
Wissenschaftler, Industrieller und Bürgermeister von Straßburg 

Gustave Adolphe Hirn (1815-1890)
Physiker, Ingenieur und Industrieller in Colmar

Louis Pasteur (1822-1895)
Professor an der Straßburger wissenschatlichen Fakultät

Ferdinand Braun (1850-1918)
Professor an der deutschen Universität Straßburg. Direktor des  Instituts für
Physik

Georges Friedel (1865-1933)
Direktor des Straßburger Instituts  für Kristallographie und Mineralogie

Pierre Weiss (1865-1940)
Professor an der Straßburger wissenschaftlichen Fakultät. Direktor des  Instituts
für Physik

Carl Friedrich von Weizsäcker (1912-)
Professor für theoretische Physik an der deutschen Universität Straßburg

Marguerite Perey (1909-1975)
Professorin an der Straßburger wissenschaftlichen Fakultät. Direktorin des
Kernchemielabors 
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1) XVI. Jahrhundert: Conrad DASYPODIUS (1532-1604)
Professor für Astronomie und Physik an der 'Hochschule', der Vorläuferin der
Universität Straßburg.

Er nutztedie geradeentstandenenStraßburgerDruckereien,um seineLehrenund die
Wissenschaftim Allgemeinenzu verbreiten.Sohat er einenKommentarüberEuklids
Elemente (1564), und eineAbhandlungüber Kugelgeometrie (1572)herausgegeben.
Er wurdebekanntfür seinWerk Lexicon seu Dictionnarus Mathematicum (1573).Sein
Buch überKometen,De Cometis & Cometarum effectibus (1577) bleibt jedochdem
bereitsumstrittenenptolemäischenWeltbild treu,bei demdie Erdeim Mittelpunkt des
Universums steht. Die astronomische Uhr Straßburgs geht auf ihn zurück.

2) XVII. Jahrhundert: Matthias BERNEGGER (1582-1640).
 Professor an der Universität Straßburg, Zeitgenosse und Freund von GALILEI.

Er ist bekannt für die Übersetzungund die schnelleVerbreitung der Werke von
Galileo GALILEI, unter anderemauch des berühmtenBriefs an die Großherzogin
Christina.In diesemBrief beschreibtGALILEI seineAnsicht über die Beziehungen
zwischenden Naturwissenschaftenund der Bibel. Mit der Veröffentlichung dieser
Texteund ihrer schnellenVerbreitungan den Universitätenund unterder gebildeten
Bevölkerung bricht BERNEGGER die Tradition und verfolgt einen neuen,
ausgesprochenmodernenWeg.In dieserZeit derBürgerkriegeunddesWestfälischen
Friedensvertragesist er ein Vorbild für die intellektuelle Entwicklung seiner
Universität und seiner Stadt.

3) XVIII. Jahrhundert: 
Jean-Henri (Johann-Heinrich) LAMBERT (1718-1777)
Mathematiker, Physiker und Philosoph; geboren in Mülhausen, damals Schweiz. 

LAMBERT, der regelmäßigenKontakt mit der wissenschaftlichbedeutendenFamilie
BERNOULLI in Baselhatte,war ein Kollege von EULER und LAGRANGE an der
Berliner Akademie für Wissenschaften.Im Jahre 1766 schrieb LAMBERT die
bedeutendeTheorie der Parallelen. LAMBERT hat als ersterbewiesen,dassπ eine
irrationale Zahl ist, und eine Studie der Hyperbelfunktionendurchgeführt.Seine
Arbeitenbildenauchdie GrundlageneuerErkenntnissein der Wärmelehreund in der
Optik. Dasnachihm benannteGesetzvon BEER-LAMBERT wurdeseinbekanntestes
Resultat.Man betrachtetihn allgemeinalsdenBegründerderTheoriezur Abschätzung
von Messfehlern und der nichteuklidischen Geometrie.
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4) XVIII. Jahrhundert: Philippe Frédéric de DIETRICH
(1748-1793)
Gelehrter, Scholarch der Universität Strasbourg; ein Zeitgenosseund Freund
Lavoisiers.

In Frankreichkennt man ihn im Zusammenhangmit ROUGET DE LISLE, dem
Komponistender Marseillaise, derheutigenfranzösischenNationalhymne.Als Eisen-
und Stahlproduzentinteressiert sich de DIETRICH für die Vorgänge bei der
Verbrennungvon Metallenundfür die Arbeitenvon LAVOISIER; zusammenmit ihm
undanderenAnhängernder ''neuenChemie'',bildet er dasersteRedaktionskomiteeder
Annales de Chimie. Im Dezember1793,im ZugederfranzösischenRevolution,wurde
er zum Tode verurteilt und auf der Guillotine enthauptet.

5) XIX. Jahrhundert: Gustave Adolphe HIRN (1815-1890)
Physiker, Ingenieur und Industrieller in Colmar.

GustaveAdolpheHIRN hatanderEinführungdesBegriffs ''Energie''alsgrundlegende
Größein der Physikgearbeitet.Die EnergieabgeschlossenerSystemeist erhaltenund
kannin verschiedenenFormenauftreten:mechanisch,thermisch,elektrisch,chemisch.
Gleichzeitig mit JOULE hat er die Umwandlung von mechanischerEnergie in
Wärmeenergieuntersucht,und dasmechanischeWärmeäquivalentgemessen,dases
erlaubt,die EinheitKalorie in mechanischenEinheitenauszudrücken.Er selbstwar ein
ausgeprägterAutodidakt, angeleitet durch die technischenFragestellungenseiner
Tätigkeit als Ingenieur.In seinemUnternehmen,daser zusammenmit seinemBruder
leitete, verfügte er über fünf Dampfmaschinen,zwei davon mit der damals
eindrucksvollenLeistungvon etwa100PS.Er trachtetenacheinerweiterenErhöhung
ihrer Leistung.Das motivierte ihn dazu,als einer der Erstendie zugrundeliegenden
thermodynamischen Phänomene zu erforschen.

6) XIX. Jahrhundert: Louis PASTEUR (1822-1895)
Professor an der Universität Straßburg. 

Die Arbeiten, die PASTEUR in Straßburgdurchgeführthat, liegen im Bereich der
Physik.DennocherregtensiegewaltigesAufsehenin derChemieundderBiologie.Er
verwendetedie kurz von BIOT in ParisentwickeltePolarimetriefür seineStraßburger
Experimente.Damit hater die StrukturundSymmetrievon Substanzencharakterisiert,
und dabeidie Stereochemiebegründet.Insbesonderebeobachteteer, dassin lebenden
Organismen bestimmte Moleküle bevorzugt in einer von zwei möglichen
Strukturformenvorkommen,obwohl bei ihrer Herstellungim Labor beide Formen
gleichermaßenentstehen.DieseAsymmetrieder Natur ist ein heutenochbedeutendes
Forschungsgebiet.PASTEURist auchbekanntfür seineArbeiten über alkoholische
Gärung und ansteckendeKrankheiten wie Tollwut und Milzbrand. PASTEUR
erkannte Mikroorganismenals Ursache vieler Krankheiten. Seine Arbeiten über
Verfahren zur Abtötung solcher Keime haben das  Gesundheitswesen revolutioniert.

6



7) XIX. und frühes XX. Jahrhundert: Ferdinand BRAUN
(1850-1918);
Professor für Physik an der deutschen Universität Straßburg; 
Nobelpreis für Physik 1909.

BRAUN war ein Wissenschaftler und Erfinder, dessen Arbeiten zu großen
Fortschrittenin derAusstrahlungunddemEmpfangvon elektromagnetischenSignalen
und ihrer Anwendungin der drahtlosenTelegrafie führten. Er war ein geschickter
Experimentatorund bauteviele Messinstrumente.Im Jahre1895, als Direktor des
neuen physikalischen Instituts, erfand BRAUN in Straßburg seine
Kathodenstrahlröhre,dieals ''BraunscheRöhre''bekanntwurde.DieseRöhrefindet bis
heuteAnwendungin Fernsehbildschirmenund Computermonitoren,aberauchin den

Oszilloskopender Forschungslabors.FerdinandBRAUN engagiertesich auchin der
Industrie.Sowar er MitgründerverschiedenerUnternehmendie heutenochexistieren,
wie zum Beispiel HARTMANN und BRAUN oder Telefunken.

8) Frühes XX. Jahrhundert: Georges FRIEDEL (1865-1933) 
Professor an der Universität Straßburg. Direktor des Instituts für Mineralogie.

GeorgesFRIEDEL ist in einemwissenschaftlichenMilieu aufgewachsen,dasihn stark
prägte. Sein Vater Charles Friedel war ein bekannterChemieprofessor.Er selbst
besuchtedie EcolePolytechnique,die EcoledesMines undwar Schülervon Mallard.
Im Jahre1893wurdeer selbstProfessorundspäterDirektor anderEcoleNationaledes
Mines in Saint Etienne. Nach dem ersten Weltkrieg kam er als Professornach
Straßburg,und kehrtedamit zu denelsässischenWurzelnseinerFamilie zurück.Aus
gesundheitlichen Gründen ging er vorzeitig in den Ruhestand (1930).
Das wissenschaftlicheWerk von GeorgesFRIEDEL ist im Bereichder Mineralogie
und Kristallografie anzusiedeln.Seinem Lehrer Mallard folgend wurde er zum
Fürsprecherder Theorieder Kristallgitter von Bravaisund wies die Gültigkeit ihrer
physikalischen Grundlagen nach. Seine Arbeiten sind zusammengefasstin
Groupementscristallins (1904)undEtudessur leslois deBravais(1907).Späterhater
allgemeinereMaterialforschungbetrieben.Der dritteTeil seinesWerkesträgtdenTitel
Les états mésomorphes de la matiere.

9) XX. Jahrhundert (zwischen den Weltkriegen).
Pierre WEISS (1865-1940) .
Professor an der Universität Straßburg. Direktor des Physikinstitutes.

WEISSwurdein Mülhausengeborenund lebtezunächstim damalsdeutschenElsass.
Seine wissenschaftlicheAusbildung aber erhielt er in beiden Kulturen, denn er
studiertein Zürich und Paris. Er verweigertesich den deutschenMachthabernim
Elsassindem er auswanderte,und erst nach 1918 ins Elsasszurückkam,als dieses
wieder französischwar. DieserGelehrte,der in Frankreichund in der Schweizeine
hervorragendeReputation genoss, machte sein Institut in Straßburg zu einer
europäischenHochburgauf dem Gebiet des Magnetismus.Seine Idee, ein lokales
magnetischesMolekularfeld zu postulieren, hat zu großen Fortschritten in der
klassischenBeschreibungdesMagnetismusin Festkörperngeführt.Hieraufberuhtdas
bekannteCurie-WeissGesetz,ebensowie das Konzept magnetischerDomänenin
Ferromagneten und letztlich auch industrielle Anwendungen von
Hochleistungsmagneten.
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10) XX. Jahrhundert (unter deutscher Besatzung): 
Carl Friedrich von WEIZSÄCKER (1912-  )
Professor für theoretische Physik an der deutschen Universität Straßburg.

Von WEIZSÄCKER war ein Schülervon Heisenbergund interessiertesich in den
dreißigerJahrenfür die Bindungsenergievon Atomkernenund für denMechanismus
der Energieproduktionin Sternen.In den Jahren1942-1944war er Professorfür
theoretischePhysik in Straßburgund beteiligtesich am deutschen''Uranprojekt'',das
Anwendungender Kernspaltungin Reaktorenund Atombombenzum Ziel hatte.
DiesesProjekt wurde durch die Ankunft der Alliierten in Straßburgbeendet.1946
arbeitetevon WEIZSÄCKER an der Theorieder Bildung desSonnensystems.In den
fünfziger Jahrenbefassteer sich mit der politischenund sozialenVerantwortungder
Wissenschaftler,und nahm entschiedenStellung gegendie damalsvorgeschlagene
atomareBewaffnungderBundeswehr.Von 1957bis 1969lehrteer Philosophieander
UniversitätHamburg.Zu dieserZeit entwickelteer seineIdeenüberdie Entwicklung
der Sterne (1959), ebensowie eine ''universelleFormel'', die Mensch und Natur
verbindet (1966). Er ist Mitglied der DeutschenGesellschaftfür Friedens-und
Konfliktforschungundwar MitgründerdesinterdisziplinärenMax PlanckInstitutszur
Erforschung der Lebensbedingungenin der wissenschaftlich-technischenWelt in
Starnberg, das er bis zu seiner Emeritierung leitete.

11) XX. Jahrhundert (Nachkriegszeit): 
Marguerite PEREY (1909-1975)
Professorin an der Universität Straßburg, Mitgr ünderin des Straßburger
Kernforschungszentrums. 

MargueritePEREY hat am Radiuminstitutin Parismit Marie CURIE und später mit
derenTochterIrène CURIE zusammengearbeitet.Sie war die persönliche Assistentin
von Marie CURIE, von der sievor derenTod im Jahr1934mit derUntersuchungdes
Actiniums beauftragtwurde.Bei dieserArbeit entdecktesie das letzte damalsnoch
unbekannte in der Natur vorkommende radioaktive Element, das Francium. 
Im Jahr1949nahmsie einemRuf auf denLehrstuhlfür Kernchemiean,der für siean
der UniversitätStraßburgeingerichtetwurde. Sie gründetedort 1951 das Labor für
Kernchemie, das später in das Kernforschungsintitut integriert wurde. 
Als ersteFrau wurde ihr 1962 die Ehre zuteil, in die französischeAkademie der
Wissenschaften aufgenommen zu werden.
NachlangemLeidenstarbsie 1975an denAuswirkungender radioaktivenStrahlung,
der sie bei ihren Arbeiten ausgesetzt war. 
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